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Die katholische Kırche als Medienereign1s
Warum beschäftigen sıch die Medien mıt der ka- jedoch den Entwicklungen der Moderne skept1-
tholischen Kırche? Warum ist dıe Beschäftigung scher und distanzıerter gegenüber. eıt Mıtte der
miıt der katholischen Kırche vorwıegend krı- sechzıger Jahre g,1bt ıne Entwicklung, dıe dıe
tisch? Das sınd Fragen, die uch eiıner oröße- Postulate der Aufklärung endgültig durchzuset-
TCMN ıstanz der kırchlichen Verantwortlichen Zen versucht. Biıldungsreform, eıne ( 0> Eın-
gegenüber den Medien führen, WEenNnn der Pro- schätzung der Formen des Zusammenlebens 1N-
blemzusammenhang nıcht aufgearbeıitet wırd NI - un! außerhalb der Famaıulıe, Fragen der
1e] sehr tfühlen sıch Kirchenleute als Objekt Stratrechtsretorm u54 sınd die Punkte, aut die
der Medıien, hne beachten, da: dıe Kırche diese CUu«C Modernisierungswelle abzielt und in

denen sıch cdiese Strömungen konkretisieren.F{ eiınem u eıl selbst bestimmt, welche
Raolle sS1e auf der Bühne der Medien einnehmen Dıie größtmöglıche Selbstbestimmung des e1InN-

zelnen 1St 1e] dieses Reformvorhabens.will Vergessen scheıint auch, da{ß das Chrısten-
tum VO Anfang eıne Erscheinung 1n der Of- Dieser Individualisierungsprozeiß führte uch

einer Detinition un! Eınschätzung dertentlichkeıt Wal, da{ß der OÖffentlichkeitsbezug
notwendıg Z kırchlichen Selbstverständnıs Institutionen. Der einzelne delegıert dıe Instı-

tutiıonen die Wahrnehmung globaler Aufgabengehört Lebt dıe Kırche nıcht richtig ach außen,
sınd auch die innerkirchlichen Beziehungen 47 WIC Umweltschutz, Bevölkerungswachstum,
stOrt. Wıe VO ErStien Auftreten Jesu 1st auch Verkehrssicherheıt, Bereitstellung soz1ıaler
das Auftreten der Kırche ın der Offentlichkeit Dienstleistungen für den Krankheitstall und das
nıcht unbestritten. Alter. Die Gestaltung des eıgenen berutflichen

Die Sıtuation, auft dxe dıie Kırche trıfft, 1st Je- und priıvaten Lebens soll dem einzelnen überlas-
SCI1 bleiben; da dürten sıch die Instıtutionendoch wesentlıch günstıger, als die Attacken VCI -

MUu lassen, die ın den etzten Monaten sovıel nıcht einmischen.
Die weıter torcıerte Individualisierung stÖößtAngst VOT den Medien verbreıtet haben W as

sınd dıe Ursachen, W aS sınd die Chancen? Im Ende der achtzıger Jahre iıhre renzen. Der
Individualverkehr 1St VO Straßenbau her nıchtFolgenden wiırd eıne knappe Analyse versucht

und werden uUuNngeENUTZLTLE Chancen aufgeze1gt. mehr tinanzıeren und VO  - der Umwelt her
Die katholische Kırche 1st offensichtlich für nıcht mehr verkratten. Der Wohnungsbau

dıe Medien weıterhın interessant. eht INa  - da- hat MIt der Individualisierung nıcht Schritt gCc-
VO  — AU>S, da{ß die Auswahl der Themen für die halten. Die Versorgung 1m Krankheitstall und
Medienberichterstattung durch Zeitschritten w1e 1mM Alter kann nıcht mehr sichergestellt werden.

Selbst WEn genügend Finanzmuittel ZuUuUrTr Vertü-Spiegel, Stern un Zeıt geschieht und VO ort
nıcht 190088 die Themen, sondern uch dıe Beurte1- Zung stünden, ehlen die Menschen, die bereit

sınd, pflegerische Aufgaben übernehmen.lungen bestimmter Vorgange vorgegeben W:

den, der sıch dıe übrıgen Printmedien SOW1e Die Moderne 1st ıhre Grenze gekommen
Hörtunk und Fernsehen anschliefßen, ann hat un! spurt mehr den moralıschen Vorbe-
das sıcher uch mı1ıt dem alten Gegensatz Z7W1- halt, der gerade VO) der katholischen Kırche tor-
schen Katholiken und Protestanten in Deutsch- muhert wırd Die jetzıge Auseinandersetzung
and Cun, der ber iınzwiıischen uch schon miıt der katholischen Kırche 1st durch iıhre Vor-
überholt 1St behalte gegenüber den Modernisıierungsprozes-

Anders als die evangelısche Kırche und dıe SCI1 bedingt. Die Moderne, die sıch selber
zweıtelt, mu{ sıch mıt der Instıtution, dıe eınVO  . ıhr gepragte Kultur steht der Katholizısmus
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Relikt des Miıttelalters seın scheınt, um schichte nıcht eintach abänderbar ISt, annn LEN-

heftiger auseınandersetzen, Je zerrissener S1E mMuiıt 1915  - nıcht 1Ur innerkirchliche Zölıbatsgegner SC-
sıch selbst 1St. Sıe wiırd mehr Cun, Je SCH diese Bestimmung A} auch die Medien
weniger die katholische Kırche dıe Grundinten- hen sıch ZU Anwalt individueller Selbstver-
t10N des Chrıistentums, dıe Versöhnung, eıner wıirklichung.
Dienstleistungsgesellschaft vermiıtteln kann SO- Der katholischen Kırche ISt;, ıhres Enga-
lange dıe Kırche sıch VO allem in der Rolle einer ZEMECNLS iın der Seelsorge un iın den vielen Bera-
moralischen Instanz 1ın der Offentlichkeit artı- tungsstellen, ottensıichtlich eNtgangenN, dafß viele
kulıert, wiırd S1e notwendıg Objekt des Wıder- Menschen mehr der wenıger zölıbatär leben
spruchs. Es ware theologisch und spirıtuell un sıch brennend datür interessıeren, W1e INa  ;

klären, ob dieser Wıderspruch dem ureigenen ehelos leben kann, hne VO der Gesellschaft der
Anlıegen der chrıistliıchen Verkündigung oilt Paare despektierlich angesehen werden und
der ob 1ne Herausforderung die Kırche hne ZUr Einsamkeıt verdammt se1in. Der RO
darstellt, endlich erklären, WI1E die VOT allem lıbat 1st tür viele VO' oroßem Interesse, 1U veht
VO Paulus versprochene Freıiheıit und eın Wert- offensichtlich keın Sprecher, der für die Kırche
Orlentiertes Verhalten, WI1ıe Beziehung und VO  - den Medien eingeladen wırd, auf dieses In
Selbstverwirklichung eıner Synthese gebracht teresse ein.
werden können, die das heutige Lebensgefühl uch 1n der Diskussion den Paragraphen
nıcht einfach desaouvıert. 1el viele chrıstlı- DE des Strafgesetzbuchs reagıert dıe Kırche auft
che Elemente sınd Ausgangspunkt dieses heuti- Gesetzgebungsverfahren, S1e argumentiert aus

SCH Lebensgefühls, als da{ß bischöfliche der der Detensive heraus. Die eigentliche Argumen-
tikanısche Eınsprüche dieses Lebensgefühl tatıonsebene wırd Sarl nıcht deutlich: Es geht
unwıdersprochen heben. Das soll einzelnen darum, die Frau ıhrem Gewıssen tolgen
Beispielen erläutert werden. darf. Der Indıyıdualisıerungsprozefßs wırd auch

Die Zölibatsdiskussion hat praktısch alle Bun- 1j1er seinem 1e| gebracht. Dieser Argumenta-
desbürger Anwälten tür eın olücklicheres tıon steht dıe Kırche ıltlos gegenüber. Es wird
Priestersein vemacht. Nıcht 11UTr In den Mediıen, alleın das Lebensrecht des Ungeborenen mıt
sondern uch 1ın persönlıchen Kontakten werden ethıschen Argumenten verteidigt.
VOT allem Jüngere Priester Jjeweıls gefragt, Das 1St ber nıcht das Problem, das hınter
sS1e diıeser überholten Lebenstorm noch anhän- Schwangerschaftsabbrüchen steht. Es veht
SCH Der Z ölibart bleibt nıcht 11UF eshalb ständıg das Recht aut Selbstverwirklichung, das sowohl
In Zeıtschriftenspalten, ın Interviewsendungen 1M Beruft WI1e€e 1n der Partnerschaftft gesucht wırd
Uun! Talk-Shows, weıl dıe Darstellung der Se- Dafß Kınder oft als Beeinträchtigung der
yualıtät ımmer mıt dem Interesse der Leser und Selbstverwirklichungsperspektive einer Frau C1-

Zuschauer rechnen kann Es 1St uch der An- ebt werden, 1st ıne psychosoziale Realıtät, die
spruch eıner Instıtution, dıe Privatsphäre des VO seıten der Kırche nıcht artıkuliert wırd Es
einzelnen bestimmen, die Sturm gelau- sollte nıcht überraschen, da{fß die Medien die
ten wırd Dıieses Recht hat die Unıhversıität Ox- Kırche attackıeren, WEeNN INa  - sıch mıt ıhr ber
tord nıcht mehr, uch nıcht mehr der Staat, der das Problem nıcht unterhalten kann, W1€ die
Lehrerinnen, die heırateten, normalerweıse gC- Betroffenen erleben. Dıie Kırche wıederum
kündıgt hat eıt 1ın der Krankenpflege der stellt die Moderne nıcht dıe rrage, W1eSO
Schichtdienst eingeführt ISt, mufß die Kranken- aller Möglıchkeiten der Empfängnisverhü-
schwester nıcht mehr unverheiratet se1ın. uch (ung noch unerwünschten Schwangerschaften
dıe katholische Kırche diese Regelung 191058 kommt.
och ıhren Amtstragern Z andere Seelsorger Dafß dıe seelısche Problematik der Jar
und Seelsorgerinnen können durchaus verheıra- ten verwalısten Eltern sehr 1e] orößer 1Sst und
Let se1n. Wırd der Z6ölibat iın der Öffentlichkeit da{fß wahrscheinlich sehr 1e] mehr Paare davon
als die Regelungskompetenz einer Instıtution betroffen sınd als VO eıner unerwünschten
dargestellt, der uch auft Grund der langen (5e=- Schwangerschaft, da{f die Problematik der kın-
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derlosen Paare VO:  — nıemandem 1n die Offent- Aufarbeitung der Vergangenheıt un: WI1e eine
ıchkeıit gebracht wird, das verwelst auf Detizite. Versöhnung aus$s christlicher Sıcht aussehen
Die katholische Kırche nımmt unbesetzte Posı- könnte. Das verlangt nıcht zuletzt Gespräche
tiıonen 1Im öftfentlichen Gespräch nıcht aktıv ein. auf öftfentlichen Foren, die die Kırche leicht her-

Eın weıteres Beıispiel tür unbesetzte Themen- stellen könnte.
telder 1St die Kabpitalismuskritik. Der einzelne Das grundlegende Problem der öffentlichen
Bundesbürger 1St wahrscheinlich wenıger abhän- Darstellung der katholischen Kırche ıIn Deutsch-
Q1@ VO staatlıchen und kulturellen Instiıtutionen and hegt möglicherweise darın, da{fß die Kırche
als VO der Marktmacht Uun: der Werbung der wen1g selbst aktıiv wiırd und sıch VO außen
großen Hersteller und Handelshäuser. Hınzu die Fragestellungen aufzwıingen Alst Es ware eın
kommt die bedenkliche Auswirkung des hıesi- Leıichtes, Fragestellungen aktıv tormulieren
CIl Kapıtalısmus auf dıe Dritte Welt uch ıer und Posiıtionen besetzen, umm damıt auch tür
werden och nıcht besetzte Posıtionen eıner BC- die iınnerkirchliche Dıskussion ue Themen 1NSs
zıielten Kritik des hıesigen Wırtschaftssystems Spıel bringen, tür dıe die Kırche kompetent

wen1g aktıv wahrgenommen. 1St. Wıe lange sollte die Kırche noch hinnehmen,
Interessant ist, die evangelische Kırche dafßt S1E 1U im Zusammenhang miıt Normen der

in das kritische Vısıer der Medien geraten 1ISt; indıyıduellen Lebensführung und iınsbesondere
W as die Aufarbeitung der DDR-Vergangenheıt der Sexualıtät iın der Offentlichkeit genannt
betritft. uch 1er oibt unbesetzte Posıtiıonen wırd, jedoch nıcht im Zusammenhang mıiıt ande-
tür die katholische Kırche, die ın SanzZ anderer [CIN Fragen, die VO  ; nıcht geringerer vesellschaft-
Weıse nıcht 1U Stellung nehmen könnte, SO1M1- lıcher Bedeutung sınd?
ern uch den Weg aufzeıgen müßte, Ww1e eıne Eckhard Bıeger SJ

Frauen un: Okumene
Der Weltgebetstag der Frauen

Im tolgenden Beıtrag soll das Thema Frauen und ersten Freıtag 1mMm März Frauen In ber 170
Okumene exemplarısch Weltgebetstag der Ländern der Welt T, yemeınsam
Frauen (WGT dargelegt werden. Damıt wırd Gottesdienst telern. Jahr tür Jahr wırd eın
der Blick auf ine Basısbewegung gelenkt, dıe 1ın Land und eine S Thematık In den Mıt-
den bısherigen Reflexionen ber Frauen und telpunkt der Auftfmerksamkeıt gestellt. Die Li-
OÖkumene NUur wen1g beachtet wurde SO $tindet turgıe wırd VO Frauen Aaus$s dem VO der ınterna-
der WT 1ın dem Überblick VO Ursula Kıng tionalen Konterenz ausgewählten and erarbei-
„Der temıiniıstische Autbruch und dıe Okume- teL. Eın Blick auft dıe IThemen und Länder der
ne  - (UOrıijentierung, keine rwäh- etzten re zeıgt die Fülle der geistlichen Im-
Nung. Ebensowenig wırd ıhm iın der Bewertung pulse und der Intormationen ber Land und
der ökumeniıischen Fortschritte Beachtung gC- Leute, die ın den Liturgien tinden sınd 1990
schenkt. Der Weltgebetstag der Frauen macht wurde der Weltgebetstag VO Frauen Aaus der
deutlich, da: die VO  — Frauen getragene Okume- SSR die Lıturgie WTr och ZU!r Zeıt des kom-

den Jüngst häufıger vernehmen- muniıstischen Regimes vertafßt worden)
den Klagen ber die Stagnatıon der Okumene dem Leitwort „Unsere Hoffnung Gerechtig-
sehr lebendig 1St und eiınen nıcht unterschät- keıt für alle'  ‚< vertafßt. 1991 beteten Frauen mıiıt
zenden Beıtrag SA FEinheit der Kırchen eıstet. ıhren Schwestern N Kenıua weltweıte (GJe-

Auft ıne knappe Formel gebracht 1st der meıinschaft dem Motto „Mıteiınander
Weltgebetstag der Frauen ıne weltweıte Ööku- terwegs”. ‚In Weısheıt mMiı1t der Schöpfung le-
meniısche Basısbewegung. Jedes Jahr tinden sıch ben  « stand 1M Miıttelpunkt des Weltgebetstags
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